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Tagesspiegel
Reichspräsident von Hindenburg ist am Dienstag abendin Berlin eingelroffen.
Me Befiätigungsurkundendes deutsch-englischen Handels¬

vertrags sind am 8. September ausgekauschk worden.
Der Deutsche Aerzlekag wurde mrker dem Borfitz des

Geh. Medizinalrats Dr. Mppe in Leipzig eröffnet.
Nach Warschauer Blättern haben weitere 1020 deutsche

Optanten Ausweisungsbefehle zum 1. November 1925 er¬
halten.

Das indische Parlament hat mit 72 gegen 45 Stimmen
beschlossen, daß die (britische) Regierung in Indien durch¬aus dem Parlament verantwortlich sein soll mit vorläufiger
Ausnahme des Heerwesens und der auswärtigen Angelegen¬
heiken.

Verletzung des Düwesplans durch

Aus Grund des Versailler Vertrags hat Deutschland als
Kriegsentschädigung zu zahlen einmal die ihrer Höhe nach
nicht begrenzte „Wiedergutmachungsschuld", zweitens die
inneren und äußeren Besatzungskosten, drittens die Kosten
für die verschiedenen Ueberwachungs-Kommissionen. Alle
diese Zahlungen sind bekanntlich in den durch das Dawes-
Gutachten festgesetzten Summen einbegriffen. Die wichtigste
und größte deutsche Schuld ist die Verpflichtung der
«Wiedergutmachung". Diese Schuld zerfällt in zwei Teile.
Aus der einen Seite in Barzahlungen und Sachlieserungen,
die das Deutsche Reich in jährlichen Raten abzuführen hat,
zweitens in die Beträge , die die verbündeten Regierungen
durch Beschlagnahme des gesamten deutschen Privateigen¬
tums, das sich bei Kriegsbeginn in den feindlichen Staa¬
ten befand, als erste Rate weggenommen haben. Diese
Summen sind nicht unbedeutend. Das deutsche Auslands¬
vermögen erreichte vor dem Krieg eine Höhe von 25 bis
35 Milliarden Goldmark. Der überwiegende Teil dieser
Summe war in den feindlichen Staaten angelegt und ist
restlos von diesen eingezogen worden. Das Deutsche Reich
hat in Artikel 297 1 des Friedensvertrages die Verpflich¬
tung übernommen, die geschädigten Reichs¬
angehörigen zu entschädigen.  Insbesondere
sind die Ausländsdeutschen durch die feindlichen Maßnah¬
men getroffen worden, und müssen von der Reichsregierung
schadlos gehalten werden.

Die Reichsregierung hat bald nach Inkrafttreten des
Dawes-Gukachken bei der Entschädigungskommission den
Antrag gestellt, die Summen , die zur Entschädigung der
Ausländsdeutschen auf Grund des Artikels 297 i ausge¬
geben werden, in die Dawes - Zahlungen ein¬
zubeziehen.  Dieser Antrag der deutschen Regierung
entspricht nicht nur dem Geist des Dawes-Gutachtens, son¬
dern auch dessen Wortlaut . Abschnitt IX des Dawes-Gut¬
achtens erklärt sämtliche deutsche Kriegsentschädlgungszah-
lungen als ein einheitliches Ganzes . "Die Verfasser des
Dawes-Gutachtens betonen ausdrücklich, daß dieses Ganze
„alle möglichen Lasten Deutschlands einschließt, die inne¬
ren  wie die äußeren ". Trotz dieses klaren Wortlauts des
Dawes-Gutachtens hat die Pariser Entschüdigungskommis-
sion den Antrag der deutschen Regierung abgelehnt.

Die Ablehnung bedeutet nichts weniger als eine Ein¬
schränkung des Dawes-Gutachtens zu ungunsten Deutsch¬
lands. Schon vor dem Ablauf des ersten Dawes -Jahres
wird der wichtigste Grundsatz, daß alle Zahlungen Deutsch¬
lands auf Grund des Friedensvertrages durch die Dawes-
Zahlungen als abgegolten anzusehen sind, um gefälscht.
Wird der Standpunkt der Kommission aufrecht erhalten, so
ist damit der Weg geöffnet, daß außer den deutschen Liqui-
"ationsgläubigern auch andere Gläubiger Ansprüche an das
Deutsche Reich aus Grund des Friedensvertrags Vorbringen,
die außerhalb des Dawes-Programms zu befriedigen sind.
Es braucht nicht ausgeführt zu werden, daß damit die Ge¬
fahr steigt, daß durch weitere finanzielle Be¬
lastung des Deutschen Reichs  eine neue Beunruhi¬
gung der Weltwirtschaft entsteht.

Die deutsche Regierung hat allen Grund , aus der Hut
Zu sein. Jede Durchbrechung des Dawes-Gutachtens kann
leicht dazu führen, die Durchführung des ganzen Planes
unmöglich zu machen.

Neuestes vom Tage
i-cukschland wird zur Beteiligung an der Mlinisterkonferenz

aufgeforderk
9. Sept . Von seiten der englischen Abordnung des

«oltrr ^nnds wird mitgeteilt: Heute vormittag fand die erste
llentln^L Zusammenlunft der Außenminister Chamberlain,

k,„- und des ersten italienischen Delegierteneim Völkerbund, Scialoja , mit den drei Sachverständigen
Fromageot und Rollin statt. Von seiten der

v^ »RS ^ "!'Nister wurde festgestellt, daß die Londoner Sach-
'Abbrechungen mit dem deutschen Ministerial-.̂ "us einen wichtigen Fortschritt in den Ver- '

über den Sicherheitsyakt bedeuten, so daß eine
-Iprechung der verbündeten Außenminister mit Dr. Strese-

minm» - Aussicht auf Erfolg hätte. Die drei Außen-
AniE ^ Beschluß, an die Reichsregierung mit der' oeruna beranzutrsten , rn einer demnächst stattfinden-

AÄsGjWllW HMeweMMchMdlmge«
Ei « Neichswehrsonderzug bei Donauwörth verunglückt

Berlin , 9. Sept . Die japanische Regierung hat um Wie¬
deraufnahme der Handelsvertragsverhandiunesn mit
Deutschland ersucht. Die Verhndlungen beginnen am22. September . Auf japanischer Seite werden iie wieder
durch die Botschaft in Berlin geführt.

Nach keine Einladung in Berlin
Berlin, 9 Sept . Bis jetzt ist in Berlin nock ! ine Ein¬

ladung zur Winisterbesvreckaug über den Sichern .! - :cr: eg
eingegangen. Man hälr es für^ nözlrch, daß vorher gefor' 'ckwerden solle, welche Ausnahme die Einladung nach lern Be¬
richt der Staatejuristen finden werde. In Lon' an olni' Ü
man nickt, daß deutscherseits so schnell eine Zusage zu er¬warten sei.

Dienstprämien für Skaaksarbeiker
Berlin , 8. Sept . Der Reichsfinanzminister hat eine Ver¬

fügung erfassen, wonach Staatsarbeitern , die 25 Jahre im
Dienst sind, wie vor dem Krieg eine einmalige Prämie von
100 Reichsmark zu gewähren ist. Der Erlaß ist auf mehr¬
fache Anregung des Reichswehrministeriums ergangen. Bei
bereits abgebauten Arbeitern kann die oberste Verwaltungs¬
behörde die nachträgliche Bewilligung anordnen , damit Här¬
ten vermieden werden. Lohnempfängern, die der Angestellten¬
versicherung unterliegen, wird keine Prämie gewährt. Da¬
gegen können Dienstprämien aus Anlaß der Vollendung
von 40 oder 50 Dienftjahren im Einzelfalle mit Zustimmung
des Reichssinanzministeriums gezahlt werden.

Die Lohnverhandlungen mik den Postarbeitern
Berlin , 9. Sept . Die Verhandlurngen mit den Reichs¬

postarbeitern sind vorläufig verschoben worden, bis die Ver¬
handlungen mit den Eisenbahnarbeitern wieder ausge¬
nommen werden. Die Reichspostverwaltung hat sich aber
bereit erklärt , mit den Verbänden unabhängig von der
Frage der geforderten allgemeinen Lohnerhöhungen über
die Erhöhung der Ortslohnzulagen  zu verhandeln,
was bereits vor der Kündigung des Lohntarifs für Berlin,
Sachsen und Württemberg geschehen ist. Die Schlichtungs¬
verhandlungen beim Reichsarbeitsministerium für die
Reichsbahn werden voraussichtlich morgen Donnerstag be¬
ginnen^

den Konferenz teilzunehmen. Die Konferenz soll in Lausannestattfinden.

Berichterstattung der Staaksjuristen
Genf, 9. Sept. Gestern abend hielten Chamberlain, Briand

und Bandervelde eine längere Beratung ab. Heute wurde die
Beratung , in der die Staatsjuristen über die Londoner Be¬
sprechungen ausführlich Bericht erstatteten, fortgesetzt.

Vom Mossukstreik,
London, 6. Sept . Die „Daily Mail " berichtet, der tür¬

kische Außenministe'- Tewfik Bey habe dem Berichterstatterdes Blatter in Een ? erklärt, er habe dem Völkerbund einen
neuen Vorschlag Zur Lösung des Molsulstreits vorgeleat.
Die französischVertretung im Völkerbund habe hauptsäch¬lich dagegen Einspruch erhoben, daß England sich so bald
aus Mesopotamien Zurückziehe. (Nach dem englischen Ver¬
trag mit dem „König" Fesal von Irak müßte England sich1928 aus Mossul zurückziehen.)

Wie die Blätter berichten, bat die Türkei eine Volks¬
abstimmung im Mossulstreit vorgefchlagen.

Syrien und Palästina rufen den Völkerbund an
Genf, 9. Sept . Der Führer des syrisch-palästinensischenAusschusses Niccel Letfallah verlangt in einem aus Kairo

gegebenen Aufruf an die Völkerbundsversammlung dringend
deren Einschreiten, um dem Werk der Zerstörung,
das in Syrien bereits eine so beklagenswerte Wendung ge¬nommen habe, ein Ende zu bereiten. Die Völkerbundsver¬
sammlung wird aufgefordert, eine Abordnung nach Syrien
und Palästina zu entsenden, um die Ursachen der dortigen
Wirren zu untersuchen. — Es wird nicht viel nützen, den
Teufel bei seiner Großmutter zu verklagen.

Der Krieg in Marokko
Madrid, 9. Sept . Heute wird mitgtteilt, General Ri-

guelme habe im Abschnitt Larrasch (Westfront) mit einer
französischen Abteilung den Vormarsch im Lukkostal in der
Richtung aus Teser fortgesetzt.

Die Londoner „Times" veröffentlicht einen Bericht des
Hauptquartiers Abd el Krims, die Landunasvrrsu !̂ der
Spanier bei Wad Lau (östlich von Mhucemas) seien zurück¬
geschlagen worden. An dieser Stelle seien sieben und bei Al-
hucemas 14 Schiffe versenkt worden. — An der ganzen Küste
sollen von den Rifkabylen Minen ausgelegt worden sein.

An der Westfront haben die Spanier Kabylenangrisfe
zurückgewiesen.

O

Kabinettskrise ln Aegypten
London, 9. Sept. Reuter meldet, der der liberalen Der-

fassun gspartei an gehörende Justizminister Abd el Asis Fahmy
sei abgesetzt worden. Die Partei habe ihm eine Vertrauens¬
erklärung gegeben und die Absetzung für verfassungswidrigerklärt. Die beiden andern Minister der Partei seien zmnAustritt aus dem Kabinett veranlaßt worden.

Friede im Baugewerbe
Dessau, 9. Sept . Die hiesigen Maurer , die den StreK

fortgesetzt harten, haben die Arbeit heute wieder ausgenom¬
men. Die Zimmerleute werden ebenfalls nur bis morgen
streiken. Damit ist im ganzen Land der Bauarbeiterstreik be¬endet.

Ein Reichswehrsonderzug verunglückt
Augsburg, 9. Sept. Ein Sonderzug, der das 3. Bat.

des 14. Reichswehr-Inf.-Reg. Konstanz und Telle des Aur-
bildungsbakaillonsDonaueschingen von Ulm nach Treuchl-
lingen beförderte, stieß heute nacht 12.55 Uhr bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Donauwörkh auf einige Wagen, die indas Einfahrkgleis hineinragten. Der hinter der Lokomotive
lausende Packwagen und der erste Personenwagen wurden
ineinandergefchoben. Oberfchaffner Stehr aus Augsburg,
sowie ReichswehrfoLat Schwehr aus Freiburg i. B. wur¬
den tödlich, außerdem vier Reichswehrsoldaten schwör und
zehn leicht verletzt. Der Sachschaden ist erheblich. Das Un¬
glück wurde durch ein Versehen der Gleisfreimeldung ver¬ursacht.

Nach welkeren Meldungen besteht für die verletzten
Reichswehrsoldaten, die aus Baden und Hohenzollern stam-
men und die im Krankenhaus in Donauwörth untergebrachk
sind, keine Lebensgefahr. Der Präsident der Reichsbahn-
drrektion Augsburg drückte dem Kommandeur der Truvpen
persönlich sein Beileid aus . — Die Gleisprüfung soll man¬
gelhaft gewesen sein. Der Militärzug konnte nach 5 Stun¬
den die Fahrt forksehen. Die Namen der Verletzten sind:1. Friedrich Haug  aus Hausen i. Tal,- 2. Hermann Klein-
Hans  aus St . Georgen bei Freiburg : 3. Friedrich Hoiz-heu  aus Freiburg : 4. Joseph Zetsche  aus Baden -Baden:
o. Rudolf Pfaff  aus Letmathe i. Wests.: 6. Friedrich
Nadler  aus Freiburg : 7. Emil Eikfche  aus Deringen-
stadk, Amk Hohenzollern: 8. Eugen Stadlerans  Pfoten,
Kreis Billingen . (Baden ): 9. Hermann Dätsche  aus
Schönau (Kreis Lörrach in Baden ): 10. Anton Schießlaus
Eschweiler, Amt Neustadt in Baden : 11. Anton Ullrich
aus Sandweiher n Baden : 12. Karl R e i ß e r aus Be -lugen-stt.ül. Amk Hohenzollern: 2 weitere Verletzte sind bereitszu iyrem Truppenteil zurückgekchrt.

Die Lage in Syrien
Paris , 9. Sept . Der Berichterstatter der „Chicago Tri¬büne", der von General Sarrail die Erlaubnis erhi 'tt. in

Begleitung eines Obersts an die französische Front in S ./v 'n
zu gehen, meldet, die Feste Sueida werde seit 48 Tagen >wn
den Drusen belagert, das Drusengebiet sei aber von den
Franzosen nunmehr ganz emgekreist. Die Kämpfe mit d?n
Drusen seien schwer, denn sie seien geschickte Reiter und -
neu sich jederzeit aus englisches Gebiet zurückzieben. Die
„Daily Mail " berichtet, die Franzosen haben 25 000 Mann
herangezogen und werden einen allgemeinen Angriff macken
In Alexandrette sei die Lage ernst.

Auf Befehl aus Paris sollen gegen die Drusen Gift
gase  verwendet werden.

Medina eingenommen?
Kairo, 9. Sept . Nach dem „Neuyork Herald" erhielt König

Fuad von Aegypten eine telegraphischeMitteilung d:s S '.-l-
tans der Wahabiten , Jbn Saud , daß Medina eingenommen
sei; die heiligen Stätten werden streng geachtet. Der vertrie¬
bene König Ali von Hedschas habe um Unterstützung gegen
die Schänder des Heiligtums gebeten.

Verurteilung streikender Seeleute in Australien
Adelaide. 9. Sept . Hier wurden 64 streikende britische

Seeleute zu je 14 Tagen Gefängnis verurteilt . In Sidney
wurde gegen 89 streikende britische Seeleute Haftbefehl er¬
lassen.

Die Vorgänge in Shanghai
London, 9. Sept . Die Blätter berichten, der Angriff der

Chinesen habe die englische, nicht die französische Nieder¬
lassung getroffen. Die Chinesen seien durch die französische
Niederlassung marschiert, ohne daß sie von der franzäsisckien
Fremdenpolizei angehalten wurden. Sie seien erbitetrt , daß
der englische Poligeikommissar, der vor einigen Monaten
das Blutbad verschuldet hatte, noch im Amt fei und daß
Amerika einen Richter zur Beteiligung an der Untersuchung
jener Vorgänge ernannt habe, ohne die Abberufung des
Kommissars zu verlangen.

Württemberg
ep. Stuttgart , 9. Sept . B u n d e s ko n f e r e n z 's er

Blaukreuzvereine.  Vom 5. bis 7. September som
sich in Stuttgart aus den verschiedenstenGegenden Wiki¬
tembergs wie aus Bayern und Baden gegen 400 Teilnehmer
zu einer Bundeskonferenz des deutschen Südbundes der
Blaukreuzvereine zusammen, mit der auch die 25jährcke
Jubelfeier des Cannstatter Blaukreuzvereins unter der Lei¬
tung von Dekan Kübler - Cannstatt verbunden war . Die
Festgottesdienste, öffent' ickmn Versammlungen und Arbeits¬
beratungen waren stark besucht: als Redner traten nament¬
lich die Führer des Blauen Kreuzes, Bvstor Fischer-
Essen, der Vorsitzende des Hauptvereins , Pfarrer Keupp  -Gunzenbausen, der Vorsitzende des Südbunds und General-
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lekreiar e i n i ch- Sieoen bcrvor. Die Eitzenart der Blau-
kreuzarbeit, die die Opfer der Trunksucht, durch christliche
Nächstenliebe zu retten sucht, trat bei der Konferenz deut¬
lich heraus als ein Dienst, der im Kampf gegen die Volks-
fchäben des Alkoholismus unentbehrlich ist.

Verlegung des Staatsministeriums . Der Umzug des Württ.
Staatsministeriums in seine neuen Amtsräume , Villa
Reitzenstein, Heinestraße 18, ist beendigt.

Zweite Volksschuldienftprüfung. Auf evangelischer wie
auf katholischer Seite wird in der ersten Hälfte des Monats
November die 2. Volksschuldienstprüfungabgehalten. Zu-
aelassen werden Lehrer und Lehrerinnen , die spätestens im
Jahr 1903 geboren sind und die mindestens zwei volle Jahre
im öffentlichen Schuldienst des Landes verwendet gewesen
find. Die Gesuche um Zulassung zu,der Prüfung find späte¬
stens bis 25. September vorzulegen. Die Prüfungssportel
beträgt 30 Mark . Im Anschluß an die zweite Dienstprüfung
wird bei hinreichender Beteiligung auch eine freiwillige
Prüfung in der englischen und in der französischen Sprache
abgehalten

Der «blinde" Reisende. Der 21jäbrige Schlosser Jmo
Czengeri aus Budapest, der sich in Paris zur Fremden¬
legion melden wollte, unternahm die Fahrt als „blinder"
Reisender auf einer Wagenachse des Orientexpreßzugs. Er
wurde aber nach München erwischt und kam nach Stuttgart
zur Aburteilung wegen Betrugs . Das Amtsgericht hatte
ein Einsehen und ließ es bei 14 Tagen Gefängnis bewenden,
wovon 10 Tage Untersuchungshaft in Abzug kommen. Der
abenteuerlustige Mensch wird voraussichtlichauf dem Schub
nach Ungarn zurückgebracht.

Der arabische Dieb. Gelegentlich der Hagenbeckschen Völ-
keffchau traten in Stuttgart einige Araber , die sich als Mit¬
glieder der Schau ausgaben , mit ihr aber nichts zu tun hat¬
ten, in verschiedenen Geschäften auf und ließen bei kleinen
Einkäufen größere Geldscheine wechseln. Die Gelegenheit be¬
nützten sie, um durch einen gewandten, kecken Griff die La¬
denkaffe zu bestehlen. Einer der Diebe, der 18jährige Amin
Heran Saleja aus Bagdad wurde durch List erwischt. Das
Amtsgericht verurteilte ihn nur sehr milde zu 2 Monaten
Gefängnis , wovon 1 Monat Untersuchungshaft abgeht.

Vom Tage. Auf dem Schloßplatz wurde ein 77jähriger
Mann von einem Straßenbahnwagen zu Boden geworfen.
Wr erlitt eine Gehirnerschütterung. — In der Hauptstätter-
Mraße geriet ein 22jähriger Fuhrmann unter seinen Wagen,
swlchei er an den Beinen erhMich verletzt wurde. — Eine
-27jährige Fabrikarbeiterin trank Lysolgift, die Lebensmüde
konnte aber gerettet werden.

Aus dem Lande
Heilbronn, 9. Sept . Neue Straßenbahn.  Nach

einer Vereinbarung der Straßenbahn mit der Gemeinde
Bückingen soll die Straßenbahn von Heilbronn nach Böt¬
tingen geführt werden. Die Kosten werden auf 300 000 Mk.
veranschlagt. Mt der Teilstrecke Heilbronn—Sonnenbrunnen
soll sofort begonnen werden.

Sirchheim «. T„ 9. Sept . Ueberwachung der Zi¬
geuner.  Gelegentlich des Markts am Montag , zu dem auch
viele Zigeuner erschienen waren , wurden etwa 60 derselben
ins Amtsgerichtsgefängnis gebracht, bis auf einen wurden
jedoch alle wieder freigelassen. Die Untersuchung hängt mit
der Ermordung des Landjägers Mößle in Oberndorf zu¬
sammen.

Tübingen. 9. Sept . Schulhausneubau.  Der Ge¬
meinderat hat sich für den Neubau der Mädchenrealschule,
die zurzeit im alten Haus in der Münzgasse, im Kornhaus,
im Äten Realschulgebäude und im Turm des Rittersaals im
Scksioß verteilt ist, ausgesprochen. Die neue Schule soll gebaut
werden, sobald die Finanzverhältnisse es gestatten. Der er»
forderliche Platz ist am Damm der Bahn nach Herrenberg
vorgesehen.

Der 51jährige Fuhrmann Joh . Gg. Rebmann von Lust¬
nau kam beim Aufsteigen auf einen mit Kies beladenen Last¬
kraftwagen unter die Räder und war sofort tot.

Truchtelfingen OA. Balingen , 9. Sept . Vom Auto
überfahren.  Abends wurde ein Radfahrer von einem
Auto überfahren und schwer verletzt.

Heideaheim, 9. Sept . Umstürzende Verbots¬
tafel.  Die Ehefrau des Lehrers Witklinger in Söhnstetten
Ist in der Turmstraße von einer umstürzenden Verbotstafel
erheblich verletzt worden, so daß sie sich in ärztliche Behand¬
lung begeben mußte.

Giengen a. Br ., 9. Sept . Der erbrocheneSchäfer-
karren.  Der mit starkem Schloß versehene Pferchkarren

des Schäfers Basler von Hermarlngen wurde beim Kim¬
berg mit Gewalt erbrochen und daraus das Bett , Kleider,
Wäsche, Lebensmittel und ein Fahrrad gestohlen. Der Dieb,
ein Handwerksbursche aus Bayern , wurde bereits verhaftet.

Schnaitheim a. Br .. 9. Sept . Unfall inderMühle.
Der Monteur Franz Beha stürzte im Fahrstuhl der hiesigen
Mühle sechs Meter hoch herunter , indem die Gurt brach. Er
erlitt schwere innere Verletzungen.

Leupolz OA. Wangen , 9. Sept . Brand.  Das Anwesen
des Bauern und Schneiders F . Fischer in Mittelhub brannte
nachts vollständig nieder. Außer dem Vieh konnte fast nichts
gerettet werden. Die Brandursache ist unbekannt.

Tetlnang . 9. Sept . Schlechter Rat.  Ein hiesiger
Schwerkriegsbeschädigter svielte in der Klassenlotterie mit
demselben Los schon bald 214 Jahre . Auf einen guten Rat
seiner Frau setzte er vor kurzem nicht mehr ein — urid welch
ein Mißgeschick! Das ganze Los gewann bei der letzten
Ziehung 500 000 Mark.

Tetlnang , 9. Sept . MikdemMotorrad gestürzt.
3n Langenargen verunglückte der ledige Kaufmann Ernst
Fritz von hier mit dem Motorrad . Er trug erhebliche Ver¬
letzungen am Kops ünd an anderen Körperteilen davon.

SiMnaringen. 9. Sept . Leichenländung.  Am Ama¬
lienfelsen wurde dis Leiche einer etwa 30jährigen Frau aus
Jnzigkofen aus der Donau geländet.

Rordheim, OA. Brackenheim, 9. Sept . Schwerer
Radunfall.  Der verheiratete Schlosser Botzenhardt fuhr
mit dem Rad nach Klingenberg. Dort wollte er einem Hin¬
dernis ausweichen, kam jedoch zu weit ab und rannte auf ein
Haus . Schwerverletzt mußte Botzenhardt ins Heilbronner
Krankenhaus übergeführt werden.

Mühlacker. 9. Sept . Zwischen die Puffer.  Beim
Ankuppeln zweier Eisenbahnwagen kam der 19 Jahre alte
Arbeiter Eugen Schaan von Wurmberg zwischen die Puffer
und wurde tödlich verletzt.

Reckarsulm. 9. Sept . Der Neckarkanal in be¬
trieb.  Gestern wurde die Schiffahrt auf dem neuerbamen
Neckarkanal für die Zwecke der hiesigen Industrie eröffnet.
Ein Schiff, das 500 Ballen indisch« Jute unserer heimischen
Firma Gebr. Spohn zuführte, traf heute früh ein.

Thomashardt VA. Schorndorf, 9. S :pt. Zwei An¬
wesen niedergebrannt.  Mittwoch früh 4 Uhr brach
im Anwesen der Friedrike Adam Feuer aus, das sich infolge
Wassermangels rasch ausbreitete und auf das Nachbarhaus
des Drehers Leitz Übergriff. Beide Häuser sind fast völlig ab¬
gebrannt . Die Brandursache ist noch unbekannt.

Scheuerhalden, OA Gaildorf , 9. Sept . Biel Leid.
Nachdem erst Ende August der älteste Sohn der Familie
Pregizer , der im Hause des Gustav Fürst aufgewachsen und
auch wie eigen behandelt wurde, infolge eines Blitzschlags
durch dem Tod entrissen und gleichzeitig zwei wertvolle Kühe
getötet wurden, ist gestern der 73jährige Bater , Leineweber
Anton Fürst , tödlich verunglückt. Er stand vor dem mit zwei
Kühen bespannten Oehmdwagen auf einer Wiese. Während
man noch mit Oehmdaufladen beschäftigt war, packten die
Kühe auf einmal auf, sprangen über Fürst weg und traten
ihm den Brustkorb ein. Außerdem gingen ihm noch zwei
Räder des halbgeladenen Oehmdwagens über den Hals bezw.
über den Kopf, sodaß der Tod sofort eintrat.

Gönningen OA. Tübingen, 9. September . Steuer-
kontrolte.  Beamte vom Hauptzollamt haben hier Nach¬
prüfungen an Zigarren - und Zigarettenpackungen vorge¬
nommen. In verschiedenen Fällen wurden nicht ordnungs¬
mäßige Steuerbanderolen an Verpackungenvorqesunden. Die
beanstandeten Packungen wurden beschlagnahmt. Anlaß zu
dieser scharfen Nachprüfung gab ein Zigarrengroßhändler,
bei dem man auf Unregelmäßigkeiten in der Verwendung
von Steuerbanderolen gekommen ist. Die von der Firma be¬
lieferten Kaufleute werden durch die Beschlagnahme der be¬
anstandeten Packungen teilweise erheblich geschädigt.

Ebingen. 9. Sept . Wieder ein tödlicher Mo-
korradunfall.  Der 22jähriae Albert Haasis, Sohn des
Bauunternehmers Carl Friedrich Haasis, wollte geschäftlich
mit dem Motorrad nach Onstmettingen, stürzte aber zwischen
Ebingen und Truchtelfingen so unglücklich, daß er, in bewußt¬
losem Zustande aufgesunden, nach dem Spital verbracht wer¬
den mußte, wo er nach wenigen Stunden verstarb.

kann auf den „Gesellschafter"
abonniert  werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 10. September 1925.

Erst die Germanen brachten der Welt die Idee der
persönlichen Freiheit . Goethe.

Dienstnachrichte« .
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evang. Volksschule in Aach OA. Freudenstadt dem Unterlehrer
Georg Kalmbach in Reinerzau OA. Freudenstadt, Birkenseld
OA. Neuenbürg dem Hauptlehrer Glauner in Sersheim OA.
Vaihingen, Eßlingen-Wäldenbronn dem Oberlehrer Wild in
Wittendorf OA. Freudenstadt, Gerlingen OA. Leonberg der'
Hauptlehrer Schöpfer in Dobel OA. Neuenbürg, Grunbaa,
OA. Neuenbürg dem Amtsverweser Eugen Dongus in Affstädt
OA. Herrenberg, Mitteltal OA. Freudenstadt dem Unterlehrer
Richard Ebinger daselbst, Psalzgrafenweiler OA. Freudenstadt
dem Unterlehrer Karl Hirzel in Mössingen OA. Rottenburg
übertragen.

*

Die neue handjchuhmode. Die Neuheiten aus dem Ge¬
biete der Handbekleidung, die jetzt auf dem Markt erscheinen,
sind verrückt. Da gibt es Handschuhe von der Farbe der
Alpenveilchen, meerblaue Handschuhe und blaßgrüne Hand-
schuhe, die auf der oberen Fläche glitzernde, mit bunten Stei¬
nen besetzte Linien, „gebatikte" Muster oder bunte Hand-
Malereien haben. Es gibt aber auch Handschuhe für Da¬
men, die mehr das Unauffällige lieben; sie müssen mit
grauen und beigefarbenen Handschuhen vorlieb nehmen,
deren Stulpen mit grünen Weinblättern oder mit grünen
Stickereien geziert und mit kleinen purpurroten Wein¬
trauben versehen sind. Diese Muster wirken doch nicht so
auffällig. Bei den dicken Glacehandschuhen, die jetzt sehr
viel beim Morgenspaziergang und zum Einkäufen getragen
werden, sind die Stickereien aus Stahl - und Bronzeplättchen
ausgeführt . Dazu trägt man Geldtäschchen von demselben
Leder, deren Ränder und Monogramm mit solchen Plätt¬
chen benäht sind. Der Stulpenhandschuh ist weiter die große
Mode. Aber das Männliche dieser Handbekleidung wird
durch zarten Schmuck gedämpft: man sieht auf den Hand¬
taschen geometrische oder Blumenmuster, die gestickt, auf-
gemalt und nicht selten auch in kubistischer Form durch ver¬
schieden gefärbte Lederstückchen hergestellt sind. Auf einem
grauen schwedischen Handschuh bewundert man eine See-
landsachft mit zarten Blumen in Gründ und Blau, die die
Stulpen zu einem Kunstwerk machen und an japanische
Bilder gemahnen. Die langen weißen Glacehandschuhe sind
auf der oberen Fläche mit drei Streifen geziert, die Reihen
von „Diamanten " aufweisen, und die Ränder laufen in
spiralförmige Verzierungen mit denselben Steinen aus.

*

Altensteig , 9. Sept . Abschied. Familie Regierungsrat
Hiller  ist mit dem gestrigen Tag von hier nach Ulm über¬
gesiedelt.

Herrenberg , 9. Sept . Wer den Schaden hat , . . . .
Großes Pech hatte kürzlich eine Landsrau, als sie in Herren¬
berg in den Bahnwagen einsteigen wollte. Einen ihrer Körbe,
der mit Eiern gefüllt war, stellte sie aufs Trittbrett , um den
zweiten größeren, den sie auf dem Kopse trug, abnehmen zu
können. In demselben Augenblick fiel der Eierkorb um, seinen
Inhalt , über Trittbrett , Bahngeleise und Erde ausbreitend.
Was von dem frischen Eierkuchen zu retten ivar, schöpfte die
Bäuerin mit den Händen in eine Schüssel, welche hilfsbereite
Menschen ihr zur Verfügung gestellt hatten.

Salmbach , 9. Sept . Dienstliches . Am Sonntag fand
hier unter Leitung von Amtmann Heckel die Ortsvorsteherwahl
statt. Dabei wurde Karl Ecker jr., Stahlgraveur in Salm¬
bach, mit 77 von 209 gültig abgegebenen Stimmen gewählt.

Neuenbürg » 9. Sept . Resolution . Die Amtsversamm¬
lung sandte folgende Resolution an den Landtag, die Regierung
sowie dem Gemeinderat Stuttgart : „Die Amtsversammluughat
mit großer Entrüstung und ernster Besorgnis Kenntnis genonimen
von dem hartnäckigen und unentwegten Vortreiben der Stutt¬
garter Schwarzwaldwasserversorgungspläne. Tiesdurchdrungen
von unserer Verantwortung für die Entwicklung der Verhältnisse
des Bezirks erheben wir wiederholt den allerschärfsten Protest
gegen die Stuttgarter Absichten und nehmen dabei aus unseren
Einspruch vom 18. Dezemberv- Js . vollinhaltlich Bezug. Die
Amtsversammlung hält es für angebracht, nachdem nunmehr
die genauen Absichten der Stadt Stuttgart bezüglich der Ver-
orgung mit Wasser aus dem Enzgebiet wenigstens teilweise klar

und bestimmt vorliegen, der Stadt Stuttgart gegenüber alsbald
mit schärfster Deutlichkeit zum Ausdruck zu bringen, daß es in
dieser Sache für den Bezirk Neuenbürg kein Verhandeln gibt.

Wer Tel'esunüenteufel'.
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Roman von Otfrid von Canstein.
AmerikanischesCopyright Carl Duncker, Berlin.

-oa »- <Aachdr. oerbH

Selenius ringt nach Luft.
„Sie ?"
„Aber gewiß, dann haben wir von Altenkirchen aus das

hübsche Radiokonzert veranstaltet , das Ihnen und der
Polizei soviel Vergnügen bereitet hat und sind, während Sie
«ach der Sendestation suchten, ganz gemütlich auf dieser
Pacht auf die See hinausgedampft . Immer hinter der
„Susquehanna " her, denn Ihr verehrtes Fräulein Tochter
bildete sich ein, daß Sie , Herr Kommerzienrat , sich aus der¬
selben eingeschifft hätten und daß ich sie in Ihrem Aufträge
auf das Schiff, das wegen frühzeitiger Ebbe vorzeitig aus-
laufen mußte, bringen wollte."

Selenius hat sich ein wenig gefaßt.
„Sie — Sie haben mein Kind gestohlen?"
Walker lächelt.
„Aber nein, geborgt, Herr Kommerzienrat , nur ein wenig

geborgt, um es Ihnen jetzt vollkommen unbeschädigt zurück-
zugeben."

Die Ironie in Walkers Worten geben dem Kommer¬
zienrat seine Fassung zurück.

„Ich fordere Rechenschaft. Sie wissen, der Wacht¬
meister —"

Wieder lächelt Walker verbindlich.
„Ist leider augenblicklichetwas indisponiert für Hilfe¬

leistungen. Ich mußte mir die Freiheit nehmen, ihn der
seinigen auf die Dauer unserer Unterredung zu berauben.
Ich mußte es mit der Tür seiner Kabine gerade so machen,
wie mit dem Maschinenraum und dieselben von außen ab-
fchließen."

Selenius sieht ihn an.
„Herr , was wollen Sie von mir und meinem Kind.

Wollen Sie ein Lösegeld?"

„Aber nein ! Im Gegenteil ! Ich möchte nichts als Ihnen
ein Geschäft anbieten , und zwar ein recht gutes ."

„Ein Geschäft, in dem meine Tochter etwa das Kauf¬
objekt ist?"

„Aber nein ! Sie tun mir unrecht. Ein sehr ehrliches,
ein großzügiges Geschäft, das Ihnen nur Vorteile bringt ."

„Herr , von Geschäften zu reden ist jetzt keine Zeit und
kein Ort . Sie selbst haben zugegeben, daß Sie meine Tochter
und Herrn Winfried geraubt haben, daß Sie dieselben unter
tausend falschen, betrügerischen Vorspiegelungen sogar aus
Deutschland hinaus bis auf eine einsame Fischerinsel in der
Nordsee gelockt haben. Sie haben jetzt mich ebenso unter
llnglaublichen Schwindeleien hier auf diese Pacht gebracht»
Sie haben sogar einen Beamten der deutschen Polizei seiner
persönlichen Freiheit beraubt . Ein Schwerverbrecher sind
Sie , und da wagen Sie es, mir von Geschäften zu reden ?"

Fred Walker ist vollkommen ruhig . Er setzt sich in
einen Sessel und entzündet eine Zigarette , während das
Schiffchen sich um seinen Anker dreht und sich wiegt.

„Verehrter Herr Kommerzienrat , wäre ich wirklich der
Schwerverbrecher, für den Sie mich zu halten die Güte
haben, wäe es dann sehr klug, mich durch Beleidigungen zu
reizen ? Immerhin — Sie befinden sich augenblicklich in
meiner Gewalt . Der Polizeibeamte und der Chauffeur sind
wohl verwahrt . Sie selbst sind älter und schwächer als ich
und verstehen außerdem sicher nicht, dieses Schiff auch nur in
Bewegung zu setzen, geschweige es auf dem Meere zu
steuern. Ich aber kann das . Ich habe Sie also vollkommen
in meiner Gewalt . Ich dächte, es wäre doch gar nicht so
töricht, wenn Sie mich wenigstens anhören wollten."

Selenius muß einsehen, daß Walker recht hat.
„Reden Sie ."
„Ich bin in Ihren Augen ein Verbrecher. Richtig. Ich

oder meine Freunde haben Ihre Tochter während des Kon¬
zerts im Niendorfsaal in Luckenwalde in hypnotischen Zu¬
stand versetzt und nach meiner Villa gebracht. Wir haben
die Garderobenfrau chloroformiert. Wir haben dasselbe
mit Herrn Winfried getan . Wir haben beide dann in gast¬
lichster Weise gepflegt. Ihre Tochter ist noch heut der Mei¬
nung, daß ich ihr und Winfrieds Retter bin. Dann war

ich bei Ihnen und gab mich— wie Sie weiter sehen werdeiH
durchaus nicht ohne Berechtigung — als James Eold-
smith's künftiger Schwiegersohn aus . Ich veranlaßte Sie,
in den Radiosender im Voxhaus zu sprechen und in dieser
Mitteilung Ihrer Tochter die Genehmigung zu der ameri¬
kanischen Tournee zu geben und sie zu veranlassen, mir,
Fred Walker , vollkommen zu trauen . Natürlich wußte ich
es so einzurichten, daß Ihre Tochter diese Worte hörte und
dadurch seelisch ruhig wurde . Den Trick mit dem Konzert
in Hamburg habe ich natürlich nur gemacht, um die Polizei
abzulenken und währenddessen ungestört mit den beiden
Künstlern , denen ich mitteilte , daß Sie , Herr Kommerzien¬
rat , sofort mit ihnen selbst nach Amerika reisen wollten,
nach Cuxhaven fahren zu können. Die kleine Panne in
Altenkirchen mußte ich natürlich inszenieren, um zu ermög¬
lichen, daß die beiden, wieder ohne es zu ahnen , in meinen
Sendeapparat sangen und spielten und so das Hamburger
Konzert stattfinden konnte. Dann habe ich allerdings auch
zwei kleine Urkundenfälschungen begangen. Einmal , indem
ich in dem Eeburtsattest , das ich mir vom Standesamt in
Breslau im Namen Ihrer Tochter postlagernd senden ließ,
den Monat änderte , das zweite Mal , als ich Ihrer Tochter
aus Cuxhaven einen mit Schreibmaschine geschriebenen und
mit Ihren Anfangsbuchstaben Unterzeichneten Brief als von
Ihnen stammend übermittelte , in dem Sie ihr schrieben, daß
Sie sich bereits auf der „Susquehanna " eingeschifft hätten,
daß diese wegen früher Ebbe vorzeitig auslaufen mutzte und
daß Ihre Tochter deswegen mit dem Motorboot des Ihnen
befreundeten Kommerzienrats Hildebrand , diesem sehr guten
Boot , auf dem Sie sich jetzt befinden, auf die hohe See Nach¬
kommen sollte, wo die „Susquehanna " uns aufnehmen
würde. Das veranlaßte Ihre Tochter zum ersten, in Alten¬
kirchen in der Hoffnung auf ein baldiges Wiedersehen mit
Ihnen recht freudig zu singen und weiter mir mit dem Book
zu folgen. Ich habe sie dann allerdings nicht aus den
Dampfer , sondern hier auf eine Insel gebracht. EnoUui
könnten Sie es noch als Straftat bezeichnen, datzrch « >e
selbst durch das natürlich ohne Wissen Ihrer Tochter von
mir in Groningen aufgegebene Telegramm und mein um¬
greifen hierherbrachte . Gut . Das sind Straftaten . Forti-
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Seile 3 — Nr. 211_ _
agil fordern von der Stadt Stuttgart die Achtung unserer
wirtschaftlichen Selbständigkeit und Unabhängigkeitund die An-

'nuna unseres natürlichen und geschichtlichen Vorrechts auf
die in unserem Bezirk vorhandenen Naturschätze. Seit bald
90  fahren wird der Bezirk durch die Wasserableitungspläne
Stuttgarts beunruhigt. Die allgemeine wirtschaftliche Lage des
Ncnrts ist von Natur eine wenig günstige; es muß daher unter

ballen Umständen verhindert werden, daß nicht weitere vermeid-
sV bare Belastungen und Scheidungen der Wirtschaft unseres Be¬
il ,jrts hinzutreten. Schließlich weisen wir ganz besonders darauf
»bin daß eine Gefährdung der Thermen Wildbads auch im
> Interesse des württembergischen Staates schlechthin unverant-

wörtlich wäre. Wir bitten daher die Regierung, ihre schützende
Tätigkeit gegenüber unserem durch das Vorgehen der mächtigen
Landeshauptstadt gefährdeten Bezirk tatkräftig und nachdrücklich
gaszuüben. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die Regierung
durch ein zweckentsprechendes Eingreifen, ähnlich wie dies im
»ahr>909 geschehen ist, die in den Plänen Stuttgarts ent¬
haltene große Gefahr für die ganze industrielle Entwicklung des
oberen Enzgebiets und insbesondere für die Thermen Wildbads
rasch und endgiltig abweisen wird/'
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Aus aller Welt
Der steinerne Duddah, dem haare auf den knien wachsen.

Nach einer Meldung aus Rangoon verursachte in Birma
ein hartnäckig verbreitetes Gerücht außerordentliche Erre¬
gung. In Monywa soll ein steinerner Buddah, der seit 30
Jahren in einem dortigen buddhistischen Kloster angebetst
wird, seit einiger Zeit eine Veränderung seiner Haare er¬
fahren. Einige graue Haare sollen sich bei den Augenlidern
-es Buddhas zeigen, ebenso sollen an seinen Knien Haare
wachsen. Dieses Wunder zieht nach Monywa eine unge¬
heure Menge von Pilgern und der religiöse Eifer nimmt
außerordentlich zu.

Houston Stewart Chamberlam, der bekannte, vielgelesene
Geschichtsforscherund Philosoph, feierte am 9. September
den 70. Geburtstag . Chamberlain , der Sohn eines eng¬
lischen Generals und Enkel eines Admirals , ist seit seiner
Jugend ein begeisterter Verehrer des Deutschtums gewesen,
so daß er im Weltkrieg von der englischen Regierung ge¬
ächtet und seines Privatvermöaens verlustig erklärt wurde.
Don seinen zahlreichen vortrefflichen Schriften und Werken
sind die Werke über Kant, Goethe und Richard Wagner , so¬
wie die „Grundlagen des 19. Jahrhunderts " am bekannte¬
sten geworden Cbamberlain, ein Schwiegersohn Rickmrd
Wgners, lebt in Bayreuth . Leider ist er seit längerer Zeit
schm völlig gelähmt und hat auch die Sprache verloren.

Umundsens Nordpolsahrl mit einem italienischen Luft¬
schiff. Römische Blätter berichten, Amundsen habe für seine
Nordpolfahrt im kommenden Frühjahr das dem italieni¬
schen Staat gehörige Halbstarre Luftschiff Nr . 1 um billigen
Preis angetanst . Die Fahrt soll unter norwegischerFlagge,
aber mit italienischer Bemannung ausgeführt werden. Das
Luftschiff ist 106 Meter lang, besitzt drei Motoren von 245
PS. und eine Stundengeschwindigkeit von KO—105 Kilo¬
metern. Die Flugweite ohne Landung soll 3570 Kilometer
betragen.

Japanische Flieger in Berlin . Zwei japanische Flieger,
ßiyoscho Abe und Katsuhiko Kawachi, werden auf ihrem
Flug von Tokio nach Europa , der von der Zeitung „Osaka
Nsahi" veranstaltet ist, am 15. September zu einem mehr¬
tägigen Aufenthalt in Berlin eintreffen. Die Reichsrcgie-
rung hat ihre Genehmigung zum Ueberfliegen deutschen Ge¬
biets erteilt. Die Flieger werden am 14. September von
Moskau abfliegen und ihren Weg über Riga und Königs¬
berg nehmen.

Dreimokoriges Flugzeug. Der holländische Fluoumq -Er-
bauer Fokker  hat ein Verkehrsflugzeug für 10 Personen
mit drei luftgekühlten Motoren von je 200 Pferdekräften
rrbcmk.

Schnee auf - em Feldberg. 3m hohen Schwarzwald, be¬
sonders auf dem Feldberg, hat es am 8. September kräftig
geschneit.

Typhus. Die Zahl der Typhusfälle in Langenbielau ist
M Beginn des Jahrs auf 92 gestiegen, 9 wären tödlich.
Gegenwärtig sind noch 50 Personen typhuskrank. Viele Ein¬
wohner haben sich impfen lassen. Märkte und größere Ver¬
anstaltungen unterbleiben.

keine Verschandelung des Lascher Sees . Das rheinisch-
westfälische Elektrizitätswerk hatte beabsichtigt, am Laacher
See (Rheinprovinz), der der Benediktinerabtei Maria-
^aach gehört, ein Kraftwerk zu bauen. Auf die Beschwerde
-er Abtei hat nun der Bezirksausschuß in Koblenz mitgeteilt,
-er See sei kein Wasserlauf im Sinn des preußischen Wasser-
Sesetzes, daher könne auch keine Behörde die Errichtung
eines Kraftwerks ohne Zustimmung des Eigentümers ge¬
nehmigen.

Brand. Auf dem Flugplatz Adlershof bei Potsdam ist
^ne Flugzeughalle, in der 12 Wohnungen für die Flücht-
Me aus Polen eingebaut waren , mit einigen Nebenge¬
bäuden abgebrannt . 60 Flüchtlinge sind aufs neue obdachlos
-eworden.

Selbstmord. Die Tochter des sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Dr. Bernstein, die Frau des Arztes Dr. Chase,
M sich in Pertin -Schöneberg aus ihrer im vierten Stock
gelegenen Wohnung aus die Straße gestürzt. Sie starb bald
oarauf. Die Frau soll in einem Anfall geistiger Umnachtung
gehandelt haben.

Lm Mörder wieder entdeckt. Der Möbelträger Jänecke in
, um hatte im Jahr 1900 eine junge Schneiderin vergifte^
/ !." 'hre Wohnung ausgeraubt . Er wurde zum Tod verur-
iv»' ssis „gemeingefährlicher Geisteskranker" einer Jr-
. ^ llult überwiesen, aus der er in den Revolutionswirren

-november 1918 entkam. Seitdem war er spurlos ver¬
bunden . In den letzten Tagen hat ihn nun die Berliner
- ssPtwlpolizei in einem entlegenen Dorf in der Lüneburger
iswe entdeckt, wo er sich als vertriebener Graf von Walges

Mizeüich gemeldet und als Landarbeiter verdungen hatte.
Der Leiter der Regensburger Zweigstelle

wen, 2Aner Bank , der seit August entlasten ist, wird
verk»? llnterschlammg größerer Summen steckbrieflich
Dia Inhaber einer Tabakwarenhandlung in

rZheim  wurde wegen Tabaksteuerhinterziehung in
srvtzerem Umfang verhaftet.

Eisenbahnrmsällei« Frankreich. Infolge Näch¬
st Schienen in der Nähe des Dorfs Fermerie (Oise)

öem Pariser .Makin ' drei beladene Wagen eines
entgleist. Der Sachschaden ist bedeutend. Per-

" 'HE verletzt sein. — Ein von Metz nach
» au fahrender Personenzug wurde nahe des Bahnhofs

«

Die Einkreisung Angarns und die „allgemeine Ab¬
rüstung". Nach dem Friedensoertrag von Trianon darf
Ungarn ein Heer von nur 35 000 Mann unterhalten , davon
2500 Reiter und 3100 Artilleristen. Dagegen unterhalten
die Nachbarstaaten, die großenteils aus Kosten des ehemali¬
gen ungarischen Gebiets entstanden sind, folgende Heere:
Die Tschechoslowakei 166 Bataillone Infanterie , 60 Schwa¬
dronen Reiter , 190 Batterien (720 Geschütze), 16 Schwa¬
dronen sonstige Waffen, 10 Flugzeuggeschwadsr. Südsla-
wien 173 Bataillone , 50 Schwadronen, 172 Batterien (754
Geschütze), 14 sonstige Schwadronen. Rumänien 207 Ba¬
taillone, 105 Schwadronen, 364 Batterien (1400 Geschütze),
17 sonstige Schwadronen, 95 Flugzeuggeschwader. Den
35 000 Ungarn stehen 150 000 bezw. 138 000 bezw. 210 000
Mann , zusammen also annähernd 500000 Mann des Klei¬
nen Verbands gegenüber. Und trotzdem soll Ungarn der
„gefährliche" Nackbor
Saargemünd von einer Lokomotive angerannt und schwer
beschädigt. 7 Personen wurden verletzt, davon 2 ziemlich
schwer. — In Barentm stieß eine Lokomotive mit einem
Zug zusammen. Der Lokomotivführer wurde getötet.

Das wildgewordene Aut». Ein Auto, dessen Steuerung
anscheinend gebrochen war , fuhr in der Nähe von Mailand,
in Canonica Lambra , in eine Gruppe von Frauen hinein,
die gerade aus der Kirche gekommen waren . Drei Frauen
wurden sofort getötet, sechs andere Frauen wurden mehr
oder weniger schwer verwundet.

Erdbeben. In der Gegend von Tinor (Türkei) sollen
drei Dörfer durch Erdstöße zerstört worden sein. Die Ein¬
wohner konnten sich rechtzeitig retten.

Letzte Nachrichten
Aufhebung einer politischen Geheimorganisatio«.

Berlin , 10. Sept. Die Morgenblätter melden: Die
politische Polizei hat in Berlin eine Geheimorganisation
aufgehoben, deren Leiter3 Amerikaner waren, die sich zum
Ziele gesetzt hatten, in Deutschland eine Organisation zu
'chaffen, die dem Aufbau, der Form und den Gebräuchen der
amerikanischen Kuklux-Klan entsprechen soll. Die Organisation,
die die Polizei in Berlin entdeckte, nannte sich„Orden des
feurigen Kreuzes," seine Mitglieder „Ritter des feurigen
Kreuzes." Halbamtlich wird hiezu gemeldet, daß der Orden
sich in erster Linie aus Mitgliedern völkischer Verbände
zusammensetzt. Die maßgebenden Führer, besonders die
Amerikaner, konnten noch nicht dingfest gemacht werden.
Die Gründung des Ordens reicht bis 1923 zurück. Als
damals eine Reihe völkischer Organisationen aufgelöst wurden,
taten sich ihre Führer zu einer Vereinigung zusammen, deren
Leitung in Händen eines Knapprot lag. Außerdem waren
in Berlin noch Oberleutnanta. D. Hilden und Dr. Hübner
tätig, die eine mehr untergeordnete Rolle spielten. Die
Leiter des feurigen Kreuzes standen in Berlin in Verbindung
mit Leuten, die in der amerikanischen Kuklux-Klan eine
Rolle spielen und auch sonst einen nicht unerheblichen Ein¬
fluß besitzen. Die genannte Organisation war an dem
Küstriner Putsch nicht unbeteiligt. Der damalige Leiter
Buchrucker gehörte dem feurigen Kreuz an. Es ist anzu¬
nehmen, daß die Mordtaten von Mitgliedern dieses Ordens
cusgeführt worden sind. Der obengenannte Kapitän Knapprot
wurde gerade verhaftet, als er im Begriff war, von Wesel
aus über die hölländische Grenze zu entfliehen. Es wurde
wichtiges Material bei ihm vorgefunden.

Ablehnung des Schulgesetzes
durch die Hansestädte.

Berlin , 10. Sept. Das „Berliner Tagblatt" meldet
aus Hamburg: Die Schulverbände von Hamburg, Bremen
und Lübeck haben sich miteinander ins Benehmen gesetzt,
auf der kommenden Landesschulkonferenz gemeinsam gegen
den ReichsschulgesetzentwurfStellung zu nehmen.

Staatssekretär Lervald
verhandelt mit dem polnischen Außenminister.

Berlin , 10. Sept. Staatssekretär Lewald hatte am
Mittwoch nachmittag eine längere Aussprache mit dem pol¬
nischen Außenminister über die deutsch-polnischen Handels¬
vertragsverhandlungen. Lewald gab dem Wunsch der
Reichsregierung Ausdruck, mit Polen zu einem Vertrags¬
abschluß zu kommen. Auch wurden die schwebenden poli¬
tischen Probleme berührt.

Keine Kolonialabtretung Belgiens.
Berlin , 10. Sept. Die „Vossische Zeitung" meldet

aus Brüssel: Zu den Gerüchten, daß Belgien in Washing¬
ton wegen Abtretung der Kongo-Kolonien oder wegen
Ueberlaffung von Konzessionen an Amerika im Zusammen¬
hang mit der Schutdenangelegenheit verhandelt habe, er¬
klärt der Finanzminister Janssen ausdrücklich, daß hier¬
von weder direkt noch indirekt in Washington die Rede
gewesen sei.

Eine neue Weltbundkonferenz.
Berlin , 10. Sept. Die Morgenblätter melden aus

Genf: Die französische Delegation beabsichtigt, bei der dies¬
jährigen Völkerbundsversammlung die baldige Einberufung
einer großen wirtschaftlichen Weltkonferenz ähnlich der im
Jahre 1920 in Brüssel gehaltenen Weltbundkonferenz vor¬
zuschlagen. Gleichzeitig wird bekannt, daß das Wirtschafts-
komitee des Völkerbunds seinen Entschluß für eine inter¬
nationale Vereinbarung des Abschlusses der Einfuhrverbote
usw. ausgearbeitet habe. Der Entwurf liegt bereits dem
Völkerbundsrat zur Genehmigung vor.

* *

Nach wie vor stehen in Genf die Geheimverhandlungen
über den Sicherheitspakt, die Paktkonfereuz und die Mofful-
frage im Mittelpunkt des Interesses.

Die türkische Delegation in Genf hat den Antrag auf
Volksabstimmung über die Zugehörigteit des Mossulgebiets
gestellt.

Die auf den Zusammenschluß der baltischen Staaten
einschließlich Polens abzielenden Bestrebungen dürsten end¬
gültig gescheitert sein.

Nach der geglückten Landung von Cebadille haben die
Spanier den Vormarsch auf Aidir angetreten.

Donnerstag , 1v. September 1S2S

Handel und Volkswirtschaft
Metallhandelsverband . Auf der Tagung des Vereins deutsch« :

Metallhändler und des Vereins der Interessenten der Metall¬
börse in Berlin wurde «ine Metalltreuhand -Bereiniaung gegrün¬
det, der bisher A3 Firmen beigelreten sind. Der Verband soll
namentlich den Zahlungs - und Kreditverkehr mit den Abnehmern
überwachen und dafür bestimmte Richtlinien aufstellen.

Auf üriegsentschädigungsrechnrmg hat dle belgische Ersenbahn¬
verwaltung in Deutschland fünf Triebwagen mit se zwei Benzin¬
motoren zu je 100 Pserdekrästsn für belgische Nebenbahnen be¬
stellt. Weitere Bestellungen dieser Art sollen in Aussicht genommen
sein. Die Triebwagen können zwei weitere Wagen schleppen.

Betriebsemschränkung bei Stumm . Das zur Stummgruppe
gehörige Frerichswerk (Oldenburg) muß stiligelegt oder stark ein¬
geschränkt werden , obgleich gute Beschäftigung vorhanden ist.
Doch sollen laut B . T . die Zahlungseingänge sehr schwierig sein.
Kreditverhandlungen seien mit dem oldenburgischen Staat einge¬
leitet , der seinerseits mit den Reichsstellen sich in Verbindung ge¬
setzt habe.

Der Zusammenbruch des Sichelkonzerns scheint sich zu einem
großen Krach zu entwickeln . Dle oon dem Sichel gegründeten Ge¬
sellschaften S . Weil G .m.b.H., Eisenhandlung in Lahr, München,
Stuttgart und Feuerbach , und Julius Sichel u. Co. in Frankfurt
a . M . haben die Zahlungen eingestellt , ebenso die Firma Julius
Sichel u. Lo . in Duisburg . Da die Firma Julius Sichel u. Co.
Kommanditgesellschaft in Mainz Bürgschaften für diese und noch
andere Tochtergesellschaften geleistet hat, wird nach der Franks.
Ztg. auch di« Mainzer Firma in Zahlungsschwierigkeiten hinein¬
gezogen werden.

Nach der Franks . Ata. beträgt die Verschuldung der Sichel-
Unleruehmungen 2V Millionen -4l, so daß jedenfalls das Aktien¬
kapital von 20 Millionen verloren ist. Zu den Gläubigern gehören
fast alle Großbanken und einige öffentliche Kassen. Die Banke»
scheinen durch verpfändete Wertpapiere größtenteils gedeckt za
sein. Die Aktiva sollen 1,5 Millionen betragen.

Die TNederlausiher Landbundgenossenschaskist mit einer Ueber-
schuldung von 840 000 Mark zusammengebrochen. Fahrlässigkeit
des Vorstands und Auffichtsrats und leichtsinnige Kreditwirtschast
sollen neben hohen Beamtenausgaben di« Ursache sein.

Konkurs. Die Konfektionsfirma Raupsport -Lilienthal in Ber¬
lin ist mit einer Verschuldung von einer Million Mark in Konkurs
geraten.

Stuttgarter Börse , g. Sept . Die heutige Börse verkehrte
weniger fest als nach den vorbörslichen Meldungen zu erwarte«
war. Im Großen und Ganzen haben sich die Kurse aut gehalten,
vereinzelt sind kleine Rückgänge eingetreten . Das Geschäft war
recht bescheiden. Der Rentenmarkt  blieb ziemlich unver¬
ändert : 5 v. H. Reichsankeihe 0,205 bis 0,27.

Württ . Vereinsbank , Filmte der Deuffchen Bank-
Berlunc», die er mit Skrzynski hatte , ablehnte.

Roggen - '
bis 24.! !

3SS—soi Der Alldeutsche Berband gegen Stresemann
Vre§Detmold, 10. Sept . Die Hauptversammlung de .

21.25 —zischen Berbands wurde hier durch den Barsitiendeu >
bis 20, Dr . Claß - Berlin eröffnet. Dr . Claß griff die L
hauptek.nnsche Politik scharf an. Die Rettung Dcukschland-

Maei einer Regierung, in der ein Stresemann nach a'
Haltungg er auf dem Gewissen habe, noch Platz habe, nick

oarten. Stresemann habe sich selbst gekennzeichnet l
a Work im Reichstag: der beste Weg, vom spanis

» "öelsoerkrag koszukommen, fei, ihn anzunehmen. '
leichte 'D der Feigheit habe den Zusammenbruch von 191',
izoo_ 2-̂ E, er herrsche noch heute: aber man würde ein Ber

Gelle!' wenn nicht alles daran gesetzt würde, die Ungeheue.
E J „xkcn Stresemannscher Politik zu verhindern.

Deutsch!- !
^st ! Deutsch-italienische Verständigung?

Bollen *" RE ' 10 - Sept . Die „Tribuns " läßt sich aus Berlin
Tendenz"' Stresemann  habe sich Mussolini  gegen

Irpflichtet , die österreichische A n s ch l u ß f r a g .e im Ar
Bes,ick nicht zu behandeln  und außerdem den S i ä

gärtnere i t s o e r t r a g förmlich auf Italien auszud
ftnschase n . Mussolini habe dagegen wissen lassen , daß er in
lösten k' ^ l
ist Heuer darauf beschränkt, die Traubenlese im Weinberg und de»
der Kelter sowie di« Kelterung selbst zu überwachen. Der Ber Karst
soll gemeinsam stattfinden und die nicht unter der Kelter ver¬
kauften Wein -Mengen gemeinsam eingelegt werden . Vorstand
der Genossenschaft ist Stadtschuftheiß Hayer.

Vostscheckverkehrin Württemberg im August 1925. Zahl der
PostscheckkundenEnde August 33SS8 , gegen Juli mehr 181. Ban
dem Umsatz (415 Millionen RM .) sind 325 Millionen RM . bar¬
geldlos beglichen worden.

Kunstseide. Nach einem Bericht des amerikanischen
Handelsbeigeordneten in Berlin ist die Herstellung von
Kunstseide der einzige Zweig der Textilfabrikakion in Deutsch-
cknd, in dem sämtliche Fabriken ständig beschäftigt sind.

Ausfuhren in diesem Material haben sich 1924 um
56 v. H. gegenüber dem Borjahr gehoben.

Wetter für Freitag und Samstag
Sübbeutschlanü liegt n-och tm Bereich von Randstörungen einer

Depression, deren Kern in der nördlichen Ostsee liegt , sodaß für
Freiiag und Samstag unbeständiges , mehrfach bedecktes und küh¬
leres Wetter zu erwarten ist.

Bücherttfch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G.W.Zaifer , Nagold ,Bestellungen entgegen.

„Vaterländischer Bolkskalender 1926"- Herausgegeben von
Dr . M . Weiß. (Verlag des . Vaterländischen Volkskalenders"
Berlin SW 11, Bernbnrger Straße 24.) Preis —.75 -4t. Der
soeben erschienene altbewährte . Vaterländische Volkskatender
1026' stellt auch für den neuen Jahrgang in jeder Beziehung ein
kleines Meisterstück dar. Besonders fallen neben dem hübschen
Umschlag die vielen Text -Zeichnungen i Vollbilder unserer
namhaftesten Künstler, wie Lutz Ehrende, ^ . . , Ludwig Bitz usw.
ans. Ein« wundervoll ausgeführie Kunstbeilage in Tiefdruck zeigt
Hindenburg mit seinen Enkelkindern . Der vielgestaltige Jnhaö
birgt eine Fülle trefflicher Abhandlungen und Erzählungen unserer
besten deutschen Scyrifffteller - An den Lanümann und Garten¬
besitzer wendet sich das reichhaltige Kalendar-ium mit seinen An¬
gaben für Bestellung und Ernte , Bauernregeln , Wetterprophe-
zemngen des 100jährigen Kalenders und Aufzählung - er land¬
wirtschaftlichen Arbeiten für jeden Monat . Der Anhang bringt
außer de« hausärztticheu Ratschlägen der humoristischen Ecke uich
Bücherichau auch einen Teil für Gartenbau und Viehzucht und
einen Teil für . Kurzweil «m langen Winterabenden ' und schließ¬
lich «>m ganz besonders anregendes Preisrätsel mit wertvolle»
Gewinne « .

»M- Bruch.». Blas.-, Muttervors-, Unterleibs-, Bein», Nero.-, Rhe«.
matt«., Kropf-, Gallensteinleid., Schwerhörige usw. machen wir auf
diei« heuttg Anzeigenteil erwähnte kostenlose Sprechstunde des Herr»
vr. mack. Svkmln aufmerksam. 8tv
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«5o /QcrHF/ ci//
k8
«I« ' - SLE OssicM. venn deine Srett« -
död?. Urppen in parkettartkgewtkodiglam
und k -lügen, « armen Landen leucbten. vis gsnre
v/oi.nung gISnrt sucb dis V/ock>s über im 5onn-
tagsglanr. Dies V/undsr sckiskkt einrig u. allein die

di « nakvilltzdars Nanrvsckisdelr»
gsrucblvx , gelb, rot, braun.

Sie körbt sucb deine abgenutzten , gestri dienen
3ödsn wie neu auf. Lüden und kreppen kannst
du nsk aulwi5cden. okns dak ? srbe u. Qlsnr leiden.
Oie Lukkelbeire scbmutzt nicbt, ist ksbr ausgiebig u.
lökt sich miibelos auktrsgen . Vesbslb , büme "!

Löffeln koikt : Sretterböden , Ireppen , ob slt , ob neu u. abgenutzte, ge-
»trtchene KSden mit Küffsi-Leire nsiurgemök u. billig in Stand kalten

j Oie Tletlnvus-Uekiams
> ist die wirkunKs-
s vollste  und billigste
^ ^ rt der IVsrlmUK, weil
s sie beaedtst wird, wenn
^ der I-sser in Rabe ist
! und 2sit daktir bat.

Emmingen.
Ein l '/zjähriges

882

Braunwallach-

Fohlen
(Belgierschlag)

setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Weitbrecht.

Ueber das Vermögen der 900

Sima MaschinenfabrikSebr. Dürr
Aktiengesellschaft in Liquidation
in Rohrdorf OA . Nagold

ist am 8. September 1925, nachmitt. 5 V? Uhr der
Konkurs eröffnet worden. Konkursverwalter: Bezirks¬
notar Horsch,  Stellv . : Obersekretär Sauer,  Nagold.
Anmeldung der Konkursforderungenbis 26. Septbr.
1823 bei Gericht. Termin zur Beschlußfassung über
Beibehaltung des Verwalters, Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses, den Fall des 8 132 K.-O., endlich
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist auf
Mittwoch, den 7. Mobec 1925, nachm. 4 W
vor Gericht bestimmt. Offener Arrest mit Anzeige¬
frist bis 26. September 1925.

N. 2/25. Amtsgericht Nagold.
Eiau tthtvuui iRurizl wultit ." »"'Mu

ge Fabrikarbeiterin trank Lysotgift, die Lebensmüd
aber gerettet werden.

Ans dem Lande
lbroan , 9. Sept . Neue Straßenbahn.  Nac
Vereinbarung der Straßenbahn mit der Gemeind
gen soll die Straßenbahn von Heilbronn nacb Böt
geführt werden. Die Kosten werden auf 300 000 M

hlagt . Mit der Teilstrecke Heilbronn—Sonnenbrunne
ort begonnen werden.
chheim u. 9. Sept . Ueberwachung der Zi
e r . Gelegentlich des Markts am Montag , zu dem auc
igeuner erschienen waren , wurden etwa 60 derselbe
rtsgerichtsgefängnis gebracht, bis auf einen wurde
alle wieder freigelaffen. Die Untersuchung hängt m
mordung des Landjägers Mößle in Oberndorf zu

ringen. 9. Sept . Schulhausneubau.  Der Ge
rat hat sich für den Neubau der Mädchenrealschule
°zeit im alten Haus in der Münzgasse, im Kornhau¬
en Realschulgebäude und im Turm des Rittersaals in

k verteilt ist, ausgesprochen. Die neue Schule soll gebau
m, sobald die Finanzverhältnisse es gestatten. Der er>̂
rliche Platz ist am Damm der Bahn nach Herrenber^
fiehen.

Pfrondorf - Pfullingen.

Hötzeits-EilllsiMg.
Wir erlauben uns hieinit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag , den 12. September 1925

im Gasthaus zum „Hirsch " in Pfron¬
dorf  stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst
einzuladen. 902

Ikll
Sohn des

-j- Joh . Gg. Nestle
in Pfrondorf.

§
A Tochter des
§ Ehr.Walz,Lohmüller
Z in Pfullingen,
L früher in Altenfteig.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Gasthaus zur „Traube"
Freitag , den 1l . September

abends 8 Uhr
VoriWS-Mvd MN Rau E. MvlttjMN

über 879

(Zahlreiche wissenschaftliche Bildervorführungen)
Einlatz Vs8 Uhr Eintritt Mk 1.

Jedermann herzlich willkommen!

illMMkN
Kielil>i, Kelim-ffMMeii
limeiilkMii

vkk Kl . klke KWLlMLlN
DssHsnckbucft ckssIVisssns in einsinLsnä

sr'nci nr'c/rt

IVer's 60 «las
//alb/i/unü in
cker bekannten

k 'aoknnA.

'LWMEkWWMHM

Ip»> drtten, beim LtaLaa/ von / s 7 p/rrnd das / o b̂iK
üürstrrer 't« />>amrtrenbkatt „Ore Lkanbaack-Moe/re-- Loskentos ve/'kanLea.

Nagold.
Zur Bereitung eines guten und billigen Haustrunks emp¬

fehle ich ^

Is 28  er span. ^

N

DluIIekvvrkII ^8MkkIi8?igIieil
vnIkckMelmelik!!liroiilleiükiiU

^I>KWglkM8ji k3lIM!ßilI8 ^Mm
sind besseravtzskäliiK nud heilbar.

zVem(Issundbsit und beben lieb ist , lässt sieb nur von
siuem Liv.t bebandeiv. ^

SW rui>X08 ienio8en Shpec^lulnle psrsvnUeii
siiEsml in:

ksuxold: dlontax , den 14. 8ept >, mittag « v. 2—6
kuslk . rur Linde.

^Iteustsix : Dienstag , den 15. 8spt ., morx . v. 8 —11
Lubnbot -Lest.

tiefdunkel und hochprozentig» anfangs Oktober eintreffend. Um us
noch zum alten , niederen Zollsatz liefern zu können, ist baldige  IiL
Bestellung dringend anzuraten. I!»

Ebenso nehme ich Aufträge auf ^

inländische neue Weine
versch. Weinbaugebiete gerne entgegen, 901

Karl 8 ekuos,.
^smVpi 'soiisi ' s4r. 92

Loedsn n « u!
Lubskribieren 8i« sofortI

Oke Lvbskription bistst Ikinen die lidSgliclikeit, a»

kür nur S8 pk . » ücUonUlrU

vkllbllSLIiUE
ksnn derogen vercisn:

1. ln relin Idtäglictien l-ieksrungen . z -4. l .so

2. ln der Lsndsusgsbe (srsctisint im Oktober 1925)
ln Halbleinen gebunden . 1̂ . 21.—
ln tislbkranr gebunden . öl. 23.—

vie günstigen Vorzugs - Preise
nurdei krükreitigsr Subskription l

O»I>N »rküMo prsla«, do»k»Id k
bei

Um llmlirl. LtMllblllMttll
bitte» wir, de» Bezugspreis
für de» Monat September mit

nur1.W Mml
bis fpütestens Dienstag,  15 . Sept.
i« ««ferer Geschäftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter"

vr . matt . 8vlm >ltt (Zpê islur̂t)
ssclivekikelskd.kli. ilsiitt 8oln>, ksdi'llisüon snIIZm SiiWisIsililiöl, Iil>ii8lsiir

eines äer bier einLeb. Vsnksckreiden : ""My
Vvktvr llsrr voklor ! !ck teile llinen mit, äsk mein sctriveres

! l„ei6en, ctas 5ie in LekanM. ^skadt liad., innerti. 4 ^4onat. gllnrl.
Iversckiivuacten war. Danke ltirren vielmals^sfiiruriLt reickne

ttocliacktunLSvoll
^ok .? rvbs1i .Kottern,? .Kottern-?leuäork, î iesenbaelierstr. 6.I

/r-

Die ^ locle MLelit aus
k' rsuen K/Isnner.

/m neuesten //e/t cke r

OttL

Vorrätige bei
ü. IV. 2sl8ks, kvvdlisllälllllg. üsgolä.

Heute .werden 903

Union-Briketts
ausgeladeu und kann noch jedes gewünschte Quantum
sofort geliefert werden.

Schuon (Insel ) .

Gebt M ZkMlin -ElkMr -SykM!

Denkt stolz an die ruhmreichen Jahre, die hinter Euch liegen, zurück,
Und vorwärts zu neuen Taten lenkt schaffensfreudig den Blick
Und baut ein Schiff, das führe zum Pol den Namen Zeppelin'.
So wünscht's Euch am Ehrentag in Freundschaft— Sven Hedin.

' (Telegramm Sven Hedins aus Stockholm nach Friedrichshasenam 22- August)

kkrtiilv Liiröse
für Knaben von Mk . 6.— bis Mk . 50 .—
für Burschen von Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125.—

in groß. Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen ^

P » i,lMchle . « - « ,k > l»
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